
lıch, sondern der feinfühlıg integrierten rundhaltung ZUT au
würdıigkeıt der neutestamentlichen Berıichte, die be1 er notwendigen
gestalterischen Phantasıe nıe verlassen Oder In rage gestellt werden.
Sıebald hat für dıie eutsche Ausgabe Dorothy dayers’ eigene
Eınführung ın den Zyklus TSEeIZ und als Anhang beigegeben. Da
mer INan in jedem Satz die Kompetenz, mıt der dıe (OQxford-  sol-
ventin, dıe 1920 als eıne der ersten Frauen einen akademıschen rad In
()xford erhielt, ihr ema herangeht. Und INan wiırd neugler1g auf
iıhre apologetischen Essays, die hoffentlic uch bald eınmal 1INs
eutsche übersetzt werden © ote of yrus” ist ıne sSOl-
che erle, die in nıchts hınter Lewiıis’ „Fern-Seeds and ephants”
zurücksteht).

Bedauern Ma INall, der Verlag die alte und bisher einzige
eutsche Übersetzung VON Zum ÖN1I2 geboren, VON Heınz eC AUSs
dem re 1949, unverändert übernahm. DIie sprachliche Frische des
englıschen Or1g1inals wırd 1er VON einer recCc antıquiert und hölzern
wırkenden Dıiıktion überdeckt Man sollte, 1mM Interesse des Buches,
aru hinwegsehen. Manfred Sıebald zıtiert in seinem Vorwort einen
britischen Hörer, dessen Reaktıion verdeutlicht, WAaTUumm uch dıie ecu«c
eutsche Ausgabe viele Leser finden sollte „Ihre Hörspiele über das
Leben Christı haben miıich 1mM Innersten TU und ich bın überzeugt,

s1e In Buchform dem erschreckenden angel rel1g1öser Bıldung
abhelfen würden. Ich weıß, das Tausende VO  —; Menschen, die nıemals
uch NUT 1m Iraum In der Bıbel lesen geschweige denn, S1ie verstehen

erkennen werden, WIe unbedingt notwendieg uch In uUNseIeI eıt
1st, Chrıistus folgen.“

Carsten Peter 1e.

Reinhold chne1lder. Verhüllter [ag insel taschenbuch, 27322 Frank-
Insel Verlag, 199  j 789 14 —

einNOo Schneiders Verhüllter Tag, 19  C erstmals erschıenen, gehö
den oroßen christlichen Autobiographien dieses Jahrhunderts Der

Verhüllte Tag und Schneıiders zweıte Autobiographie, inter In Wıen
posthum erschienen), en die Diskussion über die irkungs-

möglichkeıten CNrıstlicher Lateratur entscheidend mıtgeprägt, gerade
auch, weiıl sSieE In der ıhrer Auseinandersetzung mıt eıt und Jlau-
ben unterschiedlic sıind. Der Nnse Verlag, seıt vielen Jahren das
(Fuvre Schneiders erfolgreich und mıt oroßem verlegerischen Einsatz
bemüht, hat NUun den Verhüllten Ta ıIn einer bibliophıil gestalteten
Großdruckausgabe herausgebracht, einem Preis, der dıe Bereıitschaft
sı gnalısıiert, WITKIIC für diesen utor tun.
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„Großdruck“ ist ]1er N1ıC mıißzuverstehen als die herablassende
este gegenüber SahZ Jungen und SahZ ten Lesern: die Schriftgröße
ist vgewählt, einfach eın optisches Lesevergnügen ist, sıch mıt
dem ext beschäftigen, NıC die Anstrengung für ugen und Kon-
zentratıon, dıie all viele Taschenbücher und aperbacks eute den
l esern abverlangen. So ist diese Ausgabe uch eın nachahmenswertes
Sıgnal für eıne 1ebe ZU Buch, die Jede Unterstützung verdient.

einANO Schneider ler den ogen VOoN seliner ınadnhe1 bıs
den ersten Jahren ach dem Zweıten eltkrieg. Ere1ignisse, Orte,

Personen, Freundschaften VON mehr als NUT prıvatem Interesse Urcn-
ziehen das Buch, FEinblicke In Begebenheıiten Von historischer edeu-
(ung ebenso WI1IeE persönliıche Bekenntnisse. Da sınd die TeEeEUNASC  ten
mıt Jochen Klepper, den Männern des ‚Kreısauer Kreises‘ un! den
Wıderständlern des Julı 1944, da sınd die subtilen, kenntnisreichen
Reflexionen über die hautnah erlebte Zeıt zwıischen den en Welt-
kriegen und die Kontroversen ber eıinen irıedlichen, VO Geist chrıst-
lıch-europäischer Kultur geprägten Wiederaufba: ach 1945 Im Zen-
{[rum ste Schneiders Weg zurück ZU ach der ndheıt passıV
gewordenen 1stlıchen Glauben, festgemacht einem Besuch der
ndoner St Paul’s (’athedral 1935, und das darauffolgende Engage-
ment 1im lıterarıschen ‚inneren Wiıderstand" den Nationalsoz1a-
lısmus, eingeleıtet VOoO ogroßen Englandbuch „Das Inselreich. Gesetz
und TO der britischen acht‘, das dıe natıonalsozıalısti-
sche Staatspolitik tellte

Schneı1ider rühmt sich nıcht, beschönıgt N1IC klagt sıch uch
nıcht vgetan en Und doch hat gerade unendliıch 1e1

un! bewirkt W aSs bescheıiden N1ıCcC erwähnt, hat die FOT-
schung aufgearbeitet. Noch 1m etzten Kriegsjahr wurde VON 1iın
Bormann auf Hochverrat angeklagt; als die Gestapo ıhn verhaften
wollte, wartete transportunfähıig auf ıne OÖperation, danach hatten
die Franzosen seinen Wohnort, das adısche reiburg, erobert
er ] eser wırd in diesem and Abschnitte fiınden, deren Sprach-

kraft und Aussageıntensıtät besonders nachhaltıg wirken. Das uch ist
Ja durchaus mehr als Biographie und ZeitzeugnIis. Es ist uch
Glaubensbekenntnis, In vielem dabeı bewußt VON den Wiıderhaken einer
unübersehbaren Melancholıie gepragt. ‚Melancholie‘ ist allerdings Nıc
Pessim1ismus. Schneılider wollte, mıt em Was tat und SC  e reiten
und bewahren, uch auf die Zukunft eınes CArıstlıchen Furopas hın,
selbst WEeNN CI, mıt einem Satz AUus$s dem Vorwort den Hohenzollern,
dabe!1 oft den FEindruck atte, 99 hoffen wıder dıe offnung‘‘.

Der Verlag hat auf der FEinbandrückseıte eın ıtat AaUus dem Verhüll-
f{en Ta wiedergegeben, das siıcher N1IıCcC die deutlichste CNrıstiliıche
Aussage ist, das ber den ogen, der Von dieser Autobiographie g-
spannt wiırd, euÜllc Schreı iıhre eue Aktualıtät nde
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eines sıch immer kulturfeindlicher gebärdenden Jahrhunderts solfort
deutlich WITd:

„Der Weg VoO tragıschen Nıhiliısmus ZU Glauben, VO  —; der
Bındungslosigkeit Bındungen, VO  — der subjektiven Verlorenheit In
das Geschichtliche: der Versuch, beendeter Iradıtion eiınen etzten Wert

geben und wen1gstens dıe CAIUSSE verbrannter Häuser wahren,
Zeichen reiten und mıt iıhnen die Wiırkung auf dıe innerste Gestalt:
1€eSs alleın soll Z.UT Darstellung kommen.“

„Dies alleiın“ und doch ZeICANE dıe Welt, in der uch WIT
eute stehen Reinhold Schneiders Verhüllter {ag 1st, uch 1Im Wıder-
spruch, eın notwendiges Wort die saturlerten Chrıisten eıner Zivilısa-
tıon, die sıch auf eın geeintes Europa vorbereıiten, ohne darunter mehr

verstehen als Wırtschaftswachstum, Zollfreiheit und oleiches Wohl-
Iınden für alle Das christliche Korrektiv ist se hören; Reinhold
Schneiders Stimme könnte 6S glaubwürdiger werden lassen.

Carsten eler 1€.

(Jünter Wırth/Hans-Martıiın Pleßke Albrecht (J0eS: Der Dichter und
sein Werk Berlın Union Verlag, 1989. 176 9830
Zu den pfern der Wiıedervereinigung gehö eın großer eıl des Ver-
lagswesens In den fünf Bundesländern. uch der (Ost-)Berliner
Union Verlag ist Nıc verschont geblieben. Umso notwendiger sind
Hinweise auf die ach WIE VOT heferbarener chnistlicher Autoren,
Krıitiker un: Herausgeber, die N1ıcC NUT der verlegerischenorgfalt, dıe ihnen zute1l wurde, sondern uch des cht selten
besonders bekenntnishaften (’harakters der Aussagen auf und zwischen
den Zeılen bleibenden okumenten christliıchen Schreibens und
Publızıerens in Deutschland gehören.

Günter Wırth, ehemals Herausgeber der evangelıschen Monatsschrift
„Standpunkt‘, ist eiıner der wenigen profunden Kenner der christlichen
Lateratur und Literaturgeschichte, eın penibler Forscher, Entdecker
und Förderer, der zugleic noch lesbar schreiben und, WE darauf
ankommt, Zupackend formulieren kann In dem vorliegenden and hat

sıch mıt Martın Pleßke usammengelan, seıt Jangem bekannt als
einer der Autoren In der renommierten kleinen €e1 35  hrıs in der
Welt““ des Union Verlags.

Das uch ist „eıne oleichsam synthetische Zusammenschau“ des
Dichtens und Denkens Von Albrecht G0es abel geht den Autoren
VOT lem darum, „das Gottesbild, das Menschenbild, das des
schwäbischen Dıiıchters AUus den ‚Quellen, die Nıc versiegen‘,erschließen.“ S Dieses orhaben ist geglückt, erfreulich,
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